
Die Leistungen der eidgenössischen
Militärversicherung

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Schweizer Soldat : Monatszeitschrift für Armee und Kader mit
FHD-Zeitung

Band (Jahr): 20 (1944-1945)

Heft 11

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-707015

PDF erstellt am: 29.04.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-707015


DER SCHWEIZER SOLDÂT
ZEITSCHRIFT ZUR FÖRDERUNG DER WAHRHAFTIGKEIT UND DES WEHRSPORTES
Herausgegeben von der Verlagsgenossenschafi „Schweizer Soldat" Zürich 1

Chefredaktion : E. Möckli, Adj .-UofPostfach Zürich-Bahnhof 2821, Tel. 25 70 30

Adminisiralion. Druck und Expedition : Aschmann & Scheller AG., Zürich 1

Tel. 32 71 64. Posicheck-Konio VIII 1545. Abonnementspreis : Fr. 10.— im Jahr

XX. lahrgang Erscheint wöchentlich 10. November 1944

Nr. ii

Unsere Milifärversicherung ist schon oft kritisiert worden. Die
immer wiederkehrenden Kritiken waren zur Hauptsache zurück- '

zuführen auf zwei Umstände: Ueber die gesetzlichen Grundlagen
und die Verhältnisse in der Militärversicherung herrscht im all-
gemeinen Unklarheit und außerdem werden in der Regel nur jene
Fälle in der Regel an die Oeffentlichkeit gezogen, die besondere
Härten aufweisen, währenddem tausend andere, die als zweck-
mäßig und notlindernd anzusprechen sind, weniger bekannt wer-
den. Mit dieser Feststellung will keineswegs gesagt werden, daß
die MV nicht revisionsbedürftig sei im Sinne eines erweiterten
Entgegenkommens, vorab z. B. in Fällen totaler oder teilweiser
Invalidität, oder wenn es gilt, die zahlreiche Familie eines im
Dienste des Landes verstorbenen Wehrmannes zu betreuen.

Bis heute war es für den Wehrmann nicht leicht, sich über die
beiden Fragen zu orientieren, die seine Aufmerksamkeif am
meisten beanspruchten, nämlich über den Deckungsumfang der
Milifärversicherung und deren Leistungen. Er wußte nur, dafj ein
Eindringen in die ganze umfangreiche und unübersichtliche Ma-
ferie für ihn fast ein Ding der Unmöglichkeit war. Nunmehr aber
hat es ein Versicherungsfachmann unternommen, in einer 32 Seiten
starken Broschüre*), die wir jedem Wehrmann zum Studium sehr
empfehlen, in übersichtlicher Anordnung und klarer Form Aus-
künfte über die Fragen zu erteilen: Wer ist durch die eidge-
nössische Militärversicherung versichert, und wie? Wann gilt die
eidgenössische Militärversicherung? Was zahlt die Militärversiche-
rung?

In einem kurzen Gang durch das aufschlußreiche Schriftchen
möchten wir versuchen, unseren Lesern einen kleinen Ueberblick
zu gewähren in die sachliche Darstellung der heute geltenden
Vorschriften.

Die eidg. Milifärversicherung erstreckt sich auf vier Haupt-
gruppen: 1. die dauernd Versicherten, 2. die Wehrmänner aller
Grade, 3. die Hilfsdienstpflichtigen, 4. die nur kurze Zeit und
nur gegen Unfall Versicherten.

1. Zu den dauernd Versicherten gehören das Instruktionsper-
sonal, das Personal der Festungswerke und der Eidg. Pferderegie-
anstalt und des Kavallerie-Remontendepots. Die MV haftet bei
diesen Berufsgruppen für alle Krankheiten und Unfälle während
ihres Ansfellungsverhälfnisses, auch in der Freizeit und während
der Ferien.

2. Für die Wehrmänner aller Grade deckt die MV Krankheiten
und Unfälle während der Erfüllung ihrer Militärpficht im Instruk-
tions- und Aktivdienst. Rekrufen sind den Wehrmännern grund-
sätzlich gleichgestellt. Die Versicherung beginnt mit dem Einrük-
ken in den betreffenden Dienst und erlischt nach Rückkehr aus
demselben. Sie gilt auch während der periodischen, normalen
Abend- und Sonntagsurlaube, sowie während des Großen Ur-
laubes in der Rekrufenschule. Unterbrochen jedoch wird die MV
durch persönlichen Urlaub (Arbeitsurlaube, Urlaube für Familien-
feste, Todesfälle usw.), und zwar vom Momente an, wo der Be-
Erlaubte sein Domizil erreicht, bis zu dem Momente, wo er es
zum Einrücken wieder verläßt. (Ob ein Wehrmann während des
Urlaubes die Uniform trägt, ob er der Militärdisziplin unterstellt
^"d^ob er besoldet ist, spielt keine Rolle.) Wichtig aber ist, daß
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jeder Versicherte den Ausbruch einer Krankheit sofort auf dem
Dienstwege meldet, und zwar innert 3 Wochen nach dem Dienst-
austritt. Bei Krankheiten und Unfällen, die schon vor Dienstein-
tritt bestanden haben, haftet die MV nur für die im Dienste enf-
siandene Verschlimmerung, und zwar nur dann, wenn der Wehr-
mann beim Einrücken von seinem Leiden nichts wußte oder wenn
er bei seinem Einrücken sich krank meldete und dennoch nicht
entlassen wurde.

3. Hilfsdiensfpfiichfige sind erst vom 4. Tage an gegen Krank-
heit versichert; für die ersten 3 Tage ist nur die Unfallversicherung
in Kraft.

4. Zur Gruppe der nur kurze Zeit und nur gegen Unfall Ver-
sicherten gehören als Gruppe 1 die Kreiskommandanten, Sek-
tionschefs, Aushebungsoffiziere usw., während in der Gruppe 2

jene Personen erfaßt sind, die nur während bestimmten, befoh-
lenen Uebungen gegen Unfall versichert sind (z. B. Mitglieder
der Schießvereine und Schießkommissionen, Teilnehmer am Vor-
Unterricht, Zeigerpersonal, Wehrmänner während der Inspektionen
über Bewaffnung und Ausrüstung).

Der Deckungsumfang der Militärversicherung geht weiter als

derjenige der Privatversicherungen. Währenddem hier Bruchlei-
den, Temperatureinwirkungen, Velo, Ski, Motorrad in der Regel
ausgeschlossen sind, kennt die MV absolut keine Ausschlüsse.
Einzig bei grober Fahrlässigkeit, Vergehen, Arglist und Zuwider-
handlung gegen Befehle und Vorschriften hat sie das Recht, An-
spräche zu kürzen oder gänzlich zu verweigern.

Den Wehrmann interessiert vor allem auch, was die MV be-
zahlt. Sie übernimmt die ärztliche Pflege bis zur Wiedererlan-
gung der Erwerbsfähigkeit. Während der ersten 45 Tage nach Ent-
lassung des Erkrankten oder Verunfallten aus dem Militärdienst
oder der MSA, bzw. der Anmeldung bei der MV, hat derselbe
weiterhin Anspruch auf den Gradsold, unabhängig davon, ob
seine Truppe noch im Dienste steht oder nicht. Vom 46. Tage an
erhält der Patient das Krankengeld, das sich nach der Höhe des

Tagesverdienstes richtet. Bei gänzlicher vorübergehender Arbeits-
unfähigkeif beträgt das Taggeld 70 % des dem Geschädigten
entgehenden Tagesverdienstes, höchstens aber Fr. 12.60. Wäh-
rend der Zeit des Soldbezuges (also während der ersten 45 Tage)
hat er auch Anspruch auf die Lohnausfa'lentschädigung.

Bei dauernder Erwerbsunfähigkeit erhält der Geschädigte eine
zeitlich begrenzte oder lebenslängliche Pension von 70 % des
300fachen Tagesverdienstes, im Maximum Fr. 3780.—. Bei nur
teilweiser Erwerbsunfähigkeit und Haftung findet eine Verhältnis-

mäßige Kürzung statt.

Im Todesfall erhalten die Hinterbliebenen ein Sterbegeld von
Fr. 200.— und Fr. 40.— als Bestattungskosten (militärische Besfaf-

fungen ausgenommen). Für die Hinterbliebenenpensionen gelten
als Höchstverdienst des Verstorbenen Fr. 5400.—. Die Ehefrau er-
hält 40 % des Jahresverdienstes, unter Erhöhung auf 65 % bei
Anwesenheit von pensionsberechtigfen Kindern. Vollwaisen er-
halfen 25 %, im ganzen jedoch höchstens 65 %. Fehlen Ehefrau
oder Kinder, so können Elfern, Geschwister oder Großeltern zu
einer Hinterbliebenenpension kommen.

Im Jahre 1939 wurden der MV im ganzen 58 900 Fälle am

gemeldet, ihre Gesamtausgaben während der Mobilisation be-

tragen rund 100 Millionen Franken. M.
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